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fêleftrote^mfdje titib eteffrodjemifdje
SRuîièfÉau.

dleïtrigitâtêmerï Stheinfelben. Sag ©nirnicïtunggftabtum
beg im Sau begriffenen St&einfanalg ift nun berart, baß bte

gum Seil giemltch üorgerücften Surbinenïammern bag hßihfie
3ntereffe ermeden unb eg ift be&f)aI6 begreiflich, ban @onn«

tagg bon allen ©eilen tetig einzelne S fudjer, teils gange
Sereine ïommen, um bag intereffante Serf in Slugenfchein

gu nehmen. Seiber hat bag ungiinftige Setter beg bßfen
iftegenjahreg 96 ben Sau berartig ungiinftig beeinflußt, baß
bie erften Prüfte mahrfchetnlich erft mit @nbe biefeg 3ahreg
abgegeben »erben lönnen, roährenb man hoffte, fcjjon im
Saufe beg nächflen ©ommerS einen Seil ber Sraft nu|bar
gu machen. Selche gemaliigen Sirbetten noch auggufiihren
ftnb, ehe bie geheimnigbolle Stenerin ber erfinberifchen
Senfchen, bie ©leftrigität, mit ihrem Slrm in ben Sienft ber

3nbuftrie tritt, geht ang ben gemaltigen Simenfionen ber gu
bauenben Sotoranlage herbor. Siefelbe foH nämlich au8
20 Kammern bon je 5,5 m lichter Seite, aifo bon 110 m
Sänge unb 10 m Srette Miejjen, bereit éarnmern bon
einanber burih Sauern getrennt ftnb. Sie ©iärte ber Sauern,
bie ebenfo mte fämtliche gnnbierungen unb Uebermßlbungen
ber Sotorîammern in ®ement=Seibn hergefieKt merben, beträgt
1;25 Seter. Sie gunbierung, melche in ben fÇeïfen eingefprengt
wirb, ift fo ftarf bemeffen, baß fie ben höchfteu Srud beg

Safferg aughatten lann. ©ine Sotorenîammer mirb bom
gunbaraent big gum gußboben beg Spnamogebaubeg eine

§öhe bon nahegu 15 m befißen; einfdjlteßlich beg Shnamo-.
gebäubeg beträgt bie ©äffe nom ^unbament big.gum Sach*
Arft runb 24 m. Ilm bie Surbinenïammern gegen ben

Dbermafferlanal abgufchließen, merben bertiïal gelagerte Sreb*
thore bon je 2,75 m Sreite unb 5 m §ßhe erfleßt, meldje
bei gefehloffenem 3«ftanbe einen Safferbrud bon 70,000 kg
augguhalten haben. Um biefem gemalttgen Safferbrud miber»

flehen gu fßnnen, finb btefe Srehthore gang aug Satgeifen
ïonflrutert unb eg muß auf bie 3apfenlagerung gang befonbere
(Sorgfalt gelegt merben. Sie fämilidjen auf. bag (Semßlbe
ïommenben Selaflitngen ber Surbinen unb Spnamog jeber
Cammer betragen 118,000 kg Sie ftd) brehenben Seile
haben ein ®emi<ht bon 70,000 kg unb 55 Souren per
Staute. Siefe menigen eingaben mögen teils gur mettern

Slufflärung beg Sßubltfumg bienen, teilg ben Stadjmetg leiften,
toelche gemaltigen Slrbeiten nodj auggufiihren ftnb.

(„Etat. 3tg.")
Sag Slftienfapital für bte eleftrifche Straßenbahn

3örtth<^öngg tft nunmehr boßftänbtg gegetdjnet unb fomit
bte ©ubffrtption gefdjloffen. c

©leïtrijitôtêmerï ®^mt)jc Sie Slrbeiten am Saffer«
bau beg ©leftrigttätgmerleg ©chœpg meifen banï ber günftigen
Sitierung einen guten gortfchrttt, auf. Siitmoch ben 20.
Sanuar mürbe ber Sunnel unter beut £qug im ©chlattli
burchgefchlagen. Serfelbe hat eine Sänge bon 596 Seier.
Sie Slrbeit an bemfelben mar aber burch einen ©eitenfioHen
in gmei Slbtetlurcgen geteilt morben. ©g bleibt nun noch '

ber Surchbrnch beg großen ©tolleng, ber eine Sänge bon
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Rheinselden. Das Entwicklungsstadium
des im Bau begriffenen Rheinkanals ist nun derart, daß die

zum Teil ziemlich vorgerückten Turbinenkammern das höchste

Interesse erwecken und es ist deshalb begreiflich, daß Sonn-
tags von allen Seiten teils einzelne B sucher, teils ganze
Vereine kommen, um das interessante Werk in Augenschein

zu nehmen. Leider hat das ungünstige Wetter des bösen

Regenjahres 96 den Bau derartig ungünstig beeinflußt, daß
die ersten Kräfte wahrscheinlich erst mit Ende dieses Jahres
abgegeben werden können, während man hoffte, schon im
Laufe des nächsten Sommers einen Teil der Kraft nutzbar

zu machen. Welche gewaltigen Arbeiten noch auszuführen
find, ehe die geheimnisvolle Dienerin der erfinderischen
Menschen, die Elektrizität, mit ihrem Arm in den Dienst der

Industrie tritt, geht aus den gewaltigen Dimensionen der zu
bauenden Motoranlage hervor. Dieselbe soll nämlich aus
20 Kammern von je 5,5 ra lichter Weite, also von 110 rrr
Länge und 10 rrr Breite bestehen, deren Kammern von
einander durch Mauern getrennt find. Die Stärke der Mauern,
die ebenso wie sämtliche Fundierungen und Uederwölbungen
der Motorkammern in Cement-Beton hergestellt werden, beträgt
1,25 Meter. Die Fundierung, welche in den Felsen eingesprengt
wird, ist so stark bemessen, daß fie den höchsten Druck des

Wassers aushalten kann. Eine Motorenkammer wird vom
Fundament bis zum Fußboden des Dynamogebäudes eine

Höhe von nahezu 15 in besitzen; einschließlich des Dynamo-
gebäudes beträgt die Höhe vom Fundament bis. zum Dach-
first rund 24 in. Um die Turbinevkammern gegen den

Oberwasserkanal abzuschließen, werden vertikal gelagerte Dreh»
thore von je 2,75 in Breite und 5 in Höhe erstellt, welche
bei geschlossenem Zustande einen Wasserdruck von 70,000 KZ
auszuhalten haben. Um diesem gewaltigen Wasserdruck wider-
stehen zu können, find diese Drehthore ganz aus Walzeisen
konstruiert und es muß auf die Zapfenlagerung ganz besondere

Sorgfalt gelegt werden. Die sämtlichen auf. das Gewölbe
kommenden Belastungen der Turbinen und Dynamos jeder
Kammer betragen 118,000 KZ Die sich drehenden Teile
haben ein Gewicht von 70,000 KZ und 55 Touren per
Minute. Diese wenigen Angaben mögen teils zur western,
Aufklärung des Publikums dienen, teils den Nachweis leisten,
welche gewaltigen Arbeiten noch auszuführen find.

(„Nat. Ztg.«)
Das Aktienkapital für die elektrische Straßenbahn

Zürich-Höngg ist nunmehr vollständig gezeichnet und somit
die Subskription geschlossen. »

Elektrizitätswerk SchwW Die Arbeiten am Wasser-
bau des Elektrizstätswerkes Schwyz weisen dank der günstigen
Witterung einen guten Fortschritt, auf. Mittwoch den 20.
Januar wurde der Tunnel unter dem Haus im Schlattli
durchgeschlagen. Derselbe hat eine Länge von 596 Meter.
Die Arbeit an demselben war aber durch einen Seitenstollen
in zwei Abteiluügen geteilt worden. Es bleibt nun noch >

der Durchbruch des großen Stollens, der eine Länge von



810 Sttalîrterte fdjajeijertfcfje £ttn&»erlêr=âettttng (Organ für o»e offtjtetten 5ßuBIifationen beS ©hmeig. @emetbeDeran5), Sir, 45 >

über 700 «Dieter bat unb an melhem nur mehr eine ©trede
«on cal 185 «Dieter gu betoältigen tft. Sin btefem tnlrb nun
mit erhöhter ©nergie gearbeitet, inbem nicht, nur bret ©dbi^ten
ober Bblöfungen baran arbeiten, fonbern glethgettfg 6 {fait
nur 4 Sineure in bem faum 2,5 «Dieter breiten ©tollen
brauftoS hämmern. ©o hofft man beftimmt, audj biefe Arbeit
auf ©nbe Särg gu bemälttgen. ©benfattg Stttmoh tft auh
bte Slugmauerung beg großen ©totteng bet ber fteinernen
Brüde auf eine Sänge bon 70 «Dieter bottenbet morben. ©g
war bieg bie fhmtertgfte, mübeboflfie Slrbeit am gaîtgen

Sunnel. Sin ber Safferfaffung finb bte Strbetten fo meit
borgerüctt, bap nähfte SBohe bie Saurerarbeiten am großen -

@tautoe£)r ob bem ©elgigbrügglt begonnen merben fönnen,

©leïtttjttâtëwerï îôâggitbal. Stuf SBmtfh beg ton»
forttum aöe^ifon bat ben Begtrfgrat Sarh in fetner lebten >

©tpung bag Begirfgami beauftragt, bemfelben bet ©rmerbungen
bon Sanb» unb Sßaffergerecbtigïetten {»ilfretdö an bie §anb

p geben.

©leïtïigUâtëtoerï Betfentieb. Sie bigberfhon bor»

güglth eingerichteten ©ementfabrifen Bedenrteb prahlen feit
einiger Seit in eleftrifhem ßihte. ©tma 10 Bogenlampen
unb gegen 70 Siebter erleichtern gar Bahigett ben bilnberten
non Arbeitern ibre fhmtertge SInfga&e. Sie Herren Slliotb
u. Sie. bort Bafel finb bie ©rfietter beg gelungenen SBerfeg.
SBie mirb erft unfere £afenftabt erglängen, wenn näcbften
©ommer ba§ ©leftrigitätgtoerï im gangen Rieden errichtet
fein wirb? /

(§leïtri}itfttÔtt>erî Söttingen. Sie Borarbeiten merben

eifrig fortgefebt. Ser tanal iff letter Sage auggeftedt morben.

Sie man bort, fotten bie eigentlichen Arbeiten in 2—3
Sonaten ihren Slnfattg nehmen. ;

llttt baö f leïtriptûtëmerf Sporettberß ift gmifhen ben

Herren ©ebrüber Srotter u. Sie. unb bem ©tabtrai Bon

Sutern ein taufbertrag abgefchloffen morben. Semnah mürbe
bag Serf um bie ©umme bon gr. 1,150,000 an biè ©labt
übergeben, ©elbfiberftönblieh ift ber ©inmobnergemeinbe bag

enbgöltige Sort in biefer ©a'che gelpabrt.

Beueê Saffer- unb ©leïtrigttatêmerïê Biojeft für
Suttfanne. Sngenieur Balag in Saufanne proponiert ein

eigenèg Saffertoerf für Sanfanne bei ©t. Saurice int Sattig.
Stefeg Saffermerf mürbe etneg ber größten ber ©äjmeig.

gaft bag gange Sabr binburh fönnten ber Bbone 40 tubil»
meter in ber ©efunbe entnommen merben. 14,000 Bferbe»

fräfte mürben fo gemonnen, im fältefteh Sinter noch über
9000. Siefe traft ift in furger Seit berfügbar unb bie

tongeffion ift beftnitiö erteilt, ©ie mirb ber ' ©emeinbe

Saufanne offeriert gu folgenben Streifen ; bie erften taufenb
HP febe jährlich gn 120 .gr., bie gmeiten taufenb gu 110
granfen, bie brüten taufenb gu 10.0 gfr., bie bierten taufenb

gu 90 gr.
©ïeïtrifcheë 'fßefr. Slrn Stttmoh abenb gegen 4,Uhr

mürbe laut „Babener Sagbl." an ber Bruggerftrape ein

groper Sltteebaum gefäjttt; burch bie ungefchidte Beforgung
ber Strbelt fiel ber Baum gegen bie nahen eleftrtfcben ©aupt»
leitungen unb berurfachte in ber Sichtleitnng einen turgfhlup,
melcher ein blibartigeg, intenfibeg geuer ergeugte unb burch

m.elcheg bie 7 mm ftarfen tubferbrähte mie Binbfaben ab»

gebrannt mürben. Samit entftunb eine foldje Störung im
©leftrigitatgßjerf, bap ber Betrieb alter «DJotoren für cirfa

IVj -©tunben eingeftettt merben mupte. Sie bann befürchtet
merben fonnte, finb in ber fÇoIge eine Slngapï Sicherungen
auf berfdjtebenen ©efunbörteitungen burchgefchmolgen unb ber

Srangformator bei ber ganbourg mürbe gerftort. Seiber ift
eg nicht gelungen, benfelben fofort mieber bergnftetten, fobafe
bie Slnmobner ber äürcberftrafee eine Bacbt ohne eleftrifcheg
Sicht maren.

@g ift ein Sufatt unb ©lüd, bafe feiner ber Arbeiter beim

Baumfällen berunglüdte unb baff ber ©haben fein btel

größerer gemorben.

©ine neue S9tihableitet'2lniage mürbe in einer ber

lebten ©i|ungen ber Barifer Slfabemie befhrohen. Sen
meiften tennern bon Barig mirb ber 52: Seter hohe Surm
@t. Sacgneg an ber Blace bu ©batelet befannt fein, in beffen

©rbgefhofj 20 ©tanbbtlber enthalten finb unb beffen Blatt»
form ebenfalls mit einer Beibe bon ©tatuen gefdjmüdt ift,
melche burch bie in ber Sitte fidj erbebenbe gigur beg Safobug
überragt mirb. Ser Surm ift ber eingige Ueberreft einer
in ben Sabren 1508—1522: erbauten unb in bem erften
Sabre ber Bebolution nieberger'iffenen tirche. Siefer Surm,.
melcher ein meteorotogifheg Öbferbatorium enthält, fottte cuf
Slnorbnungen ber ftäbtifchen Bebßrben gur Btüfung einer

neuen Blibableiteranlage benuht merben. Siefelbe mürbe:

bbn @. ©reuet fonftruiert, feitbem Ph bie forgfättig angelegte
unb unter bauernber tontrotte ber Bebßrben ftebenbe Slnlage
in ber tirche bon Bettebitte gelegentlich etneg ©emitters im
Sabre 1884 alg ungenügenb ermtefen hatte,, ba etn Blifc
trofe ber brei BUbableiter bie tithe in Branb fe|te. Big-
bte Slnlage auf bem Surm ©t. Sacgneg gerabe fertig geftettt
mar, gab ber Gimmel algbalb eine ©elegenbeit, btefelbe gu
erproben, inbem am 3. Suli ein beftigeg ©emitter in unmittel»
6arer Bäbe beg ©ebäubeg nieberging. Ser Sireftor beg

Dbferbatoriumg berthtete, bag an btefem Sage etmag bor
halb 10 llbr bormittagg fth ein ftarfer Bltp im genitb geigte,,
unmittelbar gefolgt bbn einem furchtbaren Sonnerfhlage.
Sie ©pipe beg Blipabletterg mürbe auf eine Sänge bon
50—00 ©enttmeter in Boiglttt berfegt. San hörte bag

harafterifttfhe gtfhenbe ©eräufh ber Stugfteabtung einer

ftaifeit eleftrtfhen Sabung. Siefetbe ©rfhetnung mteberbolte

fth noh btermal in fanm einer ©tunbe. Srofc btefer ge=

maltigen eleftrtfhen ©ntlabungen fonnten bte Beobahter un»
gefiört ihren Blaö auf ber Blattform beg Surmeg beibehalten,,
mag früher felbft bet in größerer ©ntfernung, etnfhlagenben
Bliben ntht mßglih gemefen mar;: babet behielten Pe bßtttj?
ihre ©etftegbeberrfhung unb fonnten ohne Sähe ihre Beob»-

ahtungen anpeilen. Sie tonprüfHon ber Slnlage befiehl
gnnühft bartn, bafj eine hoppelte Seitung ben Surm in fetner
gangen §öbe einbüßt; etn Brat berfelben ftebt in Berbinbnng
mit ber §aupt»Saffer» unb ©ag»SePnng, ber anbere enbigt
tn bem Beben, in melhem etferne Bßbreft bon 15 ©entl»
meter Snrhmeffer nnb 10 Seter Sänge. bergraben finb.
©omett rihtet Ph bie Slnorbnung ber Seitung genau nah
ben Slnmeifungen ber.BltbableiterfommifPon für bie frangö»
fifhen ©taatggebäube. Sie S:eiiuttg beftebt ang Bänbern
bon rotem tupfer, 3 ©entimeter breit unb 1 Stttimeier bid„
melhe bottfommen biegfam pnb; pe laffen fth atten Uneben»

beiten beg Sanermerfeg anpaffen, fo bafj pe beffen Ber»
gierungen nipp pören. Sie Blattform beg Surmeg mürbe
mit einem Binge umfleibet, bon melhem in bte ©pipen ber

©tatuen an ben bter ©den befonbere Settungen auggtngen.
Sag ©tanbbtlb beg Safobug in ber Sitte erhielt eine be»

fonberg lange ©pifee, melhe bie übrigen um 20 ©entimet«
überragte. ' Um ben ©hup ber Beobahter, melhe Ph f»
bon allen ©eiten bon metatttfhen Dbjeften umgeben fanben,
gu bottenben, mürbe in ber mittleren ©ptfce beg Setterg noh
etn Bing angebraht, melher mit ber gugborrihtung ber

Sabtienpange auf unb nteber gu biffen mar, bon btefem

Binge liefen bter Setattfetten nah ben bter ©pifcen ber

©tatuen an ben ©den. Serart erhielt man gemiffermapen
einen gemalttgen ©hleier bon ©leftrigttät, unter beffen ©hub
bte auf ber Blattform anmefenben Berfonen bötttge ©iher»
bett genoffen.

9leuefte eibg. patente im $autoe|eit.
a) tum ©cbmeiäern:

Selbptbättg fth umlegenbe unb mttSuft*
brnd aufftellbare Slappe für bemeglihe
© t a n m e b r e, bon S. ©b- Beter, Sngr., ©hübengaffe 22,
Sürih-
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übex 700 Meter hat und an welchem nur mehr eine Strecke

von ca. 185 Meter zn bewältigen ist. An diesem wird nun
Mit erhöhter Energie gearbeitet, indem nicht nur drei Schichten
oder Ablösungen daran arbeiten, sondern gleichzeitig 6 statt
nur 4 Mineure in dem kaum 2,5 Meter breiten Stollen
drauflos hämmern, So hofft Man bestimmt, auch diese Arbeit
auf Ende März zu bewältigen. Ebenfalls Mittwoch ist auch

die Ausmauerung des großen Stollens bei der steinernen'
Brücke auf eine Länge von 70 Meter vollendet worden. Es
war dies die schwierigste, mühevollste Arbeit am gàzen
Tunnel. An der Wasserfassung find die Arbeiten so weit
vorgerückt, daß nächste Woche die Maurerarbeiten am großen-
Stauwehr ob dem Selgisbrüggli begonnen werden können.

Elektrizitätswerk Wäggithal. Auf Wunsch des Kon-
sortium Wetzikon hat den Bezirksrat March in seiner letzten

Sitzung das Bezirksamt beauftragt, demselben bei Erwerbungen
von Land- und Wassergerechtigkeiten hilfreich an die Hand
zugehen.

Elektrizitätswerk Beckenried. Die bisher schon vor-
züglich eingerichteten Cemenlfabriken Beckenried strahlen seit

einiger Zeit in elektrischem Lichte. Etwa 10 Bogenlampen
und gegen 70 Lichter erleichtern zur Nachtzeit den Hunderten

von Arbeitern ihre schwierige Aufgabe. Die Herren Alioth
u. Cie. von Basel find die Ersteller des gelungenen Werkes.
Wie wird erst unsere Hafenstadt erglänzen, wenn nächsten
Sommer das Elektrizitätswerk im ganzen Flecken errichtet
sein wird?

Elektrizitätswerk Döttingm. Die Borarbeiten werden
eifrig fortgesetzt. Der Kanal ist letzter Tage ausgcsteckt worden.
Wie man hört, sollen die eigentlichen Arbeiten in 2—3
Monaten ihren Anfang nehmen.

Um das Elektrizitätswerk Thorenberg ist zwischen den

Herren Gebrüder Troller u. Cie. und dem Stadtrat von
Luzern ein Kaufvertrag abgeschlossen worden. Demnach würde
das Werk um die Summe von Fr. 1,150,000 an die Stadt
übergeben. Selbstverständlich ist der Einwohnergemeinde das
endgültige Wort in dieser Sache gewahrt.

Neues Wasser- und Elektrizitätswerks - Projekt für
Lausanne. Ingenieur Palaz in Lausanne proponiert ein

eigenes Wasserwerk für Lausanne bei St. Maurice im Wallis.
Dieses Wasserwerk würde eines der größten der Schweiz.
Fast das gauze Jahr hindurch könnten der Rhone 40 Kubik-
meter in der Sekunde entnommen werden. 14,000 Pferde-
kräfte würden so gewonnen, im kältesten Winter noch über
9000. Diese Kraft ist in kurzer Zeit verfügbar und die

Konzession ist definitiv erteilt. Sie wird der Gemeinde

Lausanne offeriert zu folgenden Preisen : die ersten tausend

K? jede jährlich zu 120 Fr., die zweiten tausend zu 110
Frankem die dritten tausend zu 100 Fr., die vierten tausend

zu 90 Fr.
Elektrisches Pech. Am Mittwoch abend gegen 4, Uhr

wurde laut „Badener Tagbl." an der Bruggerstraße ei«

großer Alleebaum gefällt; durch die ungeschickte Besorgung
der Arbeit fiel der Baum gegen die nahm elektrischen Hàupt-
leitungen und verursachte in der Lichtleitung einen Kurzschluß,
Welcher ein blitzartiges, intensives Feuer erzeugte und durch

Welches die 7 raoa starken Kupferdrähte wie Bindfaden ab-

gebrannt wurden. Damit entstund eine solche Störung im
Elektrizitätswerk, daß der Betrieb aller Motoren für cirka

I Vz -Stunden eingestellt werden mußte. Wie dann befürchtet
werden konnte, sind in der Folge eine Anzahl Sicherungen
auf verschiedenen Sekundärleitungen durchgeschmolzen und der

Transformator bei der Faubourg wurde zerstört. Leider ist
es nicht gelungen, denselben sofort wieder herzustellen, sodaß
die Anwohner der Zürcherstraße eine Nacht ohne elektrisches

Licht waren.
Es ist ein Zufall und Glück, daß keiner der Arbeiter beim

Baumfällen verunglückte und daß der Schaden kein viel
größerer geworden.

Eine neue Blitzableiter-Anlage wurde in einer der
letzten Sitzungen der Pariser Akademie besprochen. Den
meisten Kennern von Paris wird der 52 Meter hohe Turm
St. Jacques an der Place du Ehstelet bekannt sein, in dessen

Erdgeschoß 20 Standbilder enthalten sind und dessen Platt-
form ebenfalls mit einer Reihe von Statuen geschmückt ist,
welche durch die in der Mitte sich erhebende Figur des Jakobus
überragt wird. Der Turm ist der einzige Ueberrest einer
in den Jahren 1508—152L erbauten und in dem ersten

Jahre der Revolution niedergerissenen Kirche. Dieser Turm,,
welcher ein meteorologisches Observatorium enthält, sollte auf
Anordnungen der .städtischen Behörden zur Prüfung einer

neuen Blitzableiteranlage benutzt werden. Dieselbe wurde
vvn E. Grenet konstruiert, seitdem sich'die sorgfältig angelegte
und unter dauernder Kontrolle der Behörden stehende Anlage
in der Kirche von Belleville gelegentlich eines Gewitters im
Jahre 1884 als ungenügend erwiesen hatte, da ein Blitz
trotz der drei Blitzableiter die Kirche in Brand setzte. Als-
die Anlage auf dem Turm St. Jacques gerade fertig gestellt

war, gab der Himmel alsbald eine Gelegenheit, dieselbe zu
erproben, indem am 3. Juli ein heftiges Gewitter in unMittel-
barer Nähe des Gebäudes niederging. Dir Direktor des

Observatoriums berichtete, daß an diesem Tage etwas vor
halb 10 Uhr vormittags sich ein starker Blitz im Zenith zeigte,,
unmittelbar gefolgt von einem furchtbaren Donnerschlage.
Die Spitze des Blitzableiters wurde auf eine Länge von
50—ß0 Centimeter in Rotglut versetzt. Man hörte das
charakteristische zischende Geräusch der Ausstrahlung einer

starken elektrische» Ladung. Dieselbe Erscheinung wiederholte
sich noch viermal in kaum einer Stunde. Trotz dieser ge-
wältigen elektrischen Entladungen konnten die Beobachter un--
gestört ihren Platz auf der Plattform des Turmes beibehalten,,
was früher selbst bei in größerer Entfernung einschlagenden
Blitzen nicht möglich gewesen war; dabei behielten sie völlig-
ihre Geistesbeherrschung und konnten ohne Mühe ihre Beob-
achtungen anstellen. Die Konstruktion der Anlage besteht
zunächst darin, daß eine doppelte Leitung den Turm in seiner

ganzen Höhe einhüllt; ein Arm derselben steht in Verbindung
mit der Haupt-Wasser- und Gas-Leitung, der andere endigt
in dem Boden, in welchem eiserne Röhreü von 15 Eenti-
meter Durchmesser und 10 Meter Länge vergraben sind.
Soweit richtet sich die Anordnung der Leitung genau nach
den Anweisungen der Blttzableiterkommisston für die franzö-
fischen Staatsgebäude. Die Leitung besteht aus Bändern
von rotem Kupfer, 3 Centimeter breit und 1 Millimeter dick,

welche vollkommen biegsam find; sie lassen sich allen Uneben-
Hellen des Mauerwerkes anpassen, so daß sie dessen Ver-
zierungen nicht stören. Die Plattform des Turmes wurde
mir einem Ringe umkleidet, von welchem in die Spitzen der

Statuen an den vier Ecken besondere Leitungen ausgingen.
Das Standbild des Jakobus in der Mitte erhielt eine be-

sonders lange Spitze, welche die übrigen um 20 Centimà
überragte. Um den Schutz der Beobachter, welche sich so

von allen Seiten von metallischen Objekten umgeben fanden,
zu vollenden, wurde in der mittleren Spitze des Leiters noch

ein Ring angebracht, welcher mit der Zugvorrichtung der

Fahnenstange auf und nieder zu hissen war, von diesem

Ringe liefen vier Metallketten nach den vier Spitzen der

Statuen an den Ecken. Derart erhielt man gewissermaßen
einen gewaltigen Schleier von Elektrizität, unter dessen Schutz
die auf der Plattform anwesenden Personen völlige Sicher-
hell genossen.

Neueste eidg. Patente im Bauwesen.
«) von Schweizer«:

Selbstthätig sich umlegende und mitLuft-
druck aufstellbare Klappe für bewegliche
Stauwehre, von I. Ch. Peter, Jngr., Schützengaffe 22,
Zürich.
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